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Bergwerkskunde.
Sprengen mittelſtGalvanismus (Elektricität.)

Jn einem Steinbru<hin Schottlandſindkürzlichſehrin-
tereſſanteVerſuchein Gegenwart vieler Zeugen‘geführt
worden, um Elektricitätzum Sprengender Felſenzu be-

nüßen.© Es iſteine ſhon längſtbekannteThatſache,daß
"

Schießpulverdur< einen elektriſhenStrom entzündet
werde; allein M. Robertshat zu dieſem Behuf einen Ap-

‘paratzuſammengeſtellt,der einfa<h,tragbarund hanptſäch-
li leihtzu handhabeniſt,ſowie denn mehrereVerbeſſe:
rungen in Bezugauf dieLadungdes Schuſſesdabei ange-

brachtfind. i

Ein kleinerTrog, etwa einen Fuß lang,und vier

GeviertzollQuerſchnittenthälteine Batterievon zehnPaar
Platten. LängsdieſerBatterieiſteine Stange,aufder
tinezinnerneScheibeſ< freibewegt.DieſeScheibe,au
‘das eine Ende der Stangegezogen,berührteine andere

Zinnſcheibe„und verbindetaufdieſeWeiſediebeiden Pole
der Batterie.ZugleichiſtdieſebewegliheScheibeauf der

Mitte der Stangedur eineFedervon gewundenemDraht
feſtgehalten,dergeſtalt,daß dieſeScheibedie andere nicht

ohneAbſichtdes.Handhabersberühren,und ſomitdie Bat:

teriein Wirkſamkeitgeſeßtwerden kann. Die kupferne
Drähte,wel<hedas elektriſcheFluidumdem Schießpulver

_ Zuführen,ſindin ihrerganzen Längemit Baumwollenfäden
_‘bewi>elt,ähnli<hden Saiten eines muſikaliſchenJInſtru-
ments, oder vielmehrdem Haubendrahtin Damenhüten.
Die Enden dieſerDrähteſindauswärts gebogen,und wie-

derumdurcheinenfeinenStahldrahtverbunden,etwa einen

halbenZolllang,ſo daß“das Ganzehierein Dreie>in
Geſtalteines griechiſhenDelta bildet.Dieſesdreie>ige
Ende iſtîneiner-zinnernenPatronebefeſtigt,welchedas

X

Schießpulverenthält,deſſenEntzündungdur< das Ver-

brennendes Stahldrahtserfolgt,welcherdie Kupferdrähte
verbindet.Die Bewegungder elektriſchenFlüſſigkeitiſtſo
ſehrſ{uell,daß die Zwiſchenzeitvon der Thätigkeitdes
Trogesbis zur Entzündungdes Schießpulversin der Pa-
trone durchausnichtzu meſſeniſt.Die KoſtendieſesAp-
parats betragenhöchſtensetwa fünfThaler,uud die Ma-
terialienzur Flüſſigkeitim Troge ſindfür 10 Sgr. auf
Monate langhinreihend.Der Kupferdrahtgehörigbewun-
den für mehrereJahre ausreichend,iſtfüreinigePfennige
die Elle zu haben. Behufs der Sprengungbedientfi< der
ErfinderdieſesApparatsauffolgendeWeiſe:es wird zuvör-
derſtdie Ladungnichtfeſtauf den Grund des Bohrlochs
geſeßt,vielmehrbleibtunter und über derſelbenèin Raum
etwa einen Fuß Tangleer,worin ſi< natürli<atmoſphä-
riſheLuftbefindet,wodurh man dann,bei derſelbenWir-
fung,ciner{wächernLadungbedarf.Fernerwird dieZin-
nerne Patronein dieMitte der Pulverladunggeſte>t,welche
‘ſih-nun an beidenEnden zugleihund ſchnellerentzündet.
Endlichwird nah dem Aufſezendur< Ausziehender Raum-
nadel keinZündlochgelaſſen,wie das gewöhnlichgeſchieht;
ſondern‘dieFüllungwird feſt,um dieDrätheherumaufge-.
ſeßt,welchedas elektriſcheFluidumvom Trogezur Patrone

|

leiten. Jt der Schuß fertiggeſeßt,ſo wird die Batterie
in den Trog getaucht,der gegen 40 Fuß, auh noch
weiter vom Ort entfernt,an eine gänzlihgeſchüßte
Stellegebräahtwerden kann. Ehe die beiden zinner-
nen Scheibenau derBatterie,welhe die Spiralfeder
von einander entfernthält,niht zur Berührunggebra<hkt
werden,kann‘einEntzündendes Schuſſesgar nicht,mithin
au nie zu,frühund unerwarteterfolgen,was bei der ge:
wöhnlichenMethodedes

|

Sprengensnur zu oftgeſchieht,
und es behältjederAnweſendedie nöthigeZeit,fichin
Sicherheitzu bringen.Die Vorzügedieſerneuen Spreng: „

Methodewerden ſi<mithinherausſtellen,wie folgt:
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H)Alle Gefahr für die Arbeiter oderſonſtÆnweſeudeiſt!
Wer dás Verfahrcubei der jegtdurchausbeſeitigt.

üblihenMethode kennt,weiß wie großdie Unſicherheit
dabei iſt.Entweder finddie Zündröhrenzu kurzoder
zu lang,oder der Zündſhwamm mehr oder weniger
leit verbrenulich,ſo daßdèr Schuß unerwartet érfolgt,
no< echedie Anweſenden ſi< gehörigentfernthaben;
oder die Erplofionverzögertfi<hzu langeZeit,mau
will na<ſeheu,woran das liegt,und geräthin große
Gefahr,deren Folgennur. zu häufigVerlezungenſind.
Das Ausziehender Raumnadel nacherfolgtemAufſeßen
desSchuſſesiſtbekanntli<hebenfallsgefährlih;aber
dur<hdie neue Methodewirdalles dasbeſeitigt.
der nächſteGewinn entſtehtdurh die Leichtigkeitmit

der man mittelſtdieſerMethode unter - Waſſerſpren-
gen kann, eine gewöhnlihhöchſtunſichere,koſtſpielige
“und unbequemeOperation.*) Wie mühſam müſſenhier:
bei langeZündwürſteapplicirtwerden, wie koſtſpielig
das ganze Verfahren,und dabei wie unſicherder Er-

folg;-die neue Methode ſchafftau< hierbeidie größte
“

Sicherheit,und foſtetniht das Geringſtemehr wie

im Tro>uen.
:

:

die.Aubringungder Patrone-inmittender Pulverladung
ſichertein raſhesunò wirkſamesEntzündender Lettern,
dadur<die Wirkungbedeutendgrößer,als jeßtwo das

Pulver ſi< an einem, namentlih<hdem Mundloch am

nächſtengelegenen,Ende entzündet,und gewiſſermaßen
langſamniederbrennt,
minder ſcharfenAuffſezeuabhängt.
Der ganze,jeßtunausweili nöthige,Zündkanalfällt
bei der neuen Methodeweg, ein wichtigerGewinn, da

jederZündkanaloder jedesZündlocheinen’Verluſtin der

Pulverwirkungſha}�t,was Artilleriſtenwohl bekaunt

iſt,weßhalbauchbei der türkiſhenArtilleriees üblich

3)

4)

iſt,das Zündloch,in dem Augenbl!>,wo das Zünden
bei Geſhüßenerfolgt,mit.einem Beutel vollSand zu

|

bede>en.**)
5) Durch das EinſchließeneiuerLuftquantitätund deren

"des Pulvers. Die Art und Größe dieſerAusdehnung
iſtſhwer zu ſhäßen,da wir den beider Entzündung
des Pulversentwi>eltenWärmegradnichtkennen.
aber fürjedezuwahſendeTemperaturvon 450° Fah-
renheitderRauminhaltder Luftſi<verdoppelt;ſo muß

jedenfallsdièausdehnendeKraftder eingeſ<loſſenenLuft
einenbedeutendenZuwachsder uns des Schießpul-

vers bilden.

6) Aus allendieſenUmſtändenzuſammengenommen,welche

Ausdehnungerfolgtwiederum einZuwachsder Wirkung|

*)Auf dem Feſilandebei ſtrengemWinter, zum Sprengendes

EiſesinFlüſſenoftnöthig.Durchrichtigesund zeitgemäßesSpren- |

gen kann der Eisgangſehrbeförvert,und Ueberſchwemmungenda-

dur< am zwe>mäßigſtenentgegengewirktwerden. Ned

**)Das dürftehwerlihjehtwohlnoh geſchehen,wo die Os-

manenSEAſogutmit deruro RE Artilleriebekanntmachen. Ned.

%

wobei viel von dem mehr oder|

Da

jedereinzeln,mithin‘allezuſammen,einen Zuwachsan
Kraftin der Pulverladunñgbilden,erfolgtnatürlichein
bedeutendesErſparnißan Pulver,ein bei weitem“bedeu-
tendererArtikelim Bergwerks-und Steinbruch-Betriebe
als man glaubt,wenn man mit dieſemFachenichtbe-
kannt iſt.Zum Austiefendes PhiladelphiaWaſſerwerks
find3000 L. Sterlingfür Schießpulveraufgegangen;
bei dem Felſendur<ſchnittzu dem neuen Wege nach
Edinburgbei CaltonHill,hat dieſeAusgabeallein
1000 L. betragen.Jm Granitbru<<koſtet

‘

das Pulver
füreinen einzelnenSchuß oftverhältniſmäßigbedeutend
viel.*) Wenn, wie es ſi<aus Verſuchenergebenhat,
die erforderliheQuantität Pulversdur< Hr. Roberts

Spreng-Methodebis“auf einDrittheildes bisherigen
Bedarfsreducirtwird,ſo kann man ſicheinen Begriff

“von dem bedeutendenErſparnißmachen,wel<esdadurch
entſteht.
Durch dieneue Methodeiſtesmögli<mehrereBohr-

“

TôcherinThätigkeitzu ſeßen,ſo wie denn in allenFál-
len,wo die Sicherſtellungder bei der Arbeitbeſchäftig-
ten Menſchenſ{<wierigiſt,ſelbigebis jeztunerreichte
Vortheiledarbietet.

FOE nähereErgebniſſeüber Verſuche,welhe am

26ten März d I. durchHr. Noberts geführtworden,ſind
dem dabeidurch

y
53°Ingenieur-JuveraritigeführtenProto-

follentnommen.

7)

Nro. 1)Bohrlo<sDurchmeſſer2, Zoll;Tiefe3 Fuß;
Pulverladung2 Pfd.; ‘Luftſäuleim Bohrlo<hnur
3 Zollhoh; mindeſterWiderſtand18 Zoll;Wir-
kunggut;derFels war ſehrzerklüftet,und meh-

__rere Stü>e in die Luftgeworfen.
2) B. D. 2°/,Zoll;Tiefe8 Fuß; Fußhoh; Wir-

halbeQuantität Pulver; leergelaſſeneLuftſäule2

fungungeheuer;ungemein großeMaſſen abge:
löſt; wenigeBruchſtü>ein die Luftgeworfen,tiefeKlüfteringsumher.

3) B. D. 2°, Zoll;Tiefe6 Fuß; dergewöhn-
“_

TicenPulverladung;leereLuftſäule.18 Zoll;we-
nig Bruchſtü>keumhergeworfen;großeMaſſenge-
[löfßt.

:

Nro.

Nro.

Nro.
: der gewöhnlichen,Luftſäule2 Fuß lang;Wirkung

4 gleichfallsfehrgut; viel Geſteinabgelöſt,wenig
in dieLuftgeworfeneBruchſtü>ke.

5) B. D. 2?/,Zoll;Puloerladung/,der gewöhn-
lichen,Luftſäule2 Fuß hoh; Wirkungvortreff-

«_ li; na< der Schätzungan 200 Tons Gewicht
Geſteinabgelöſt;vielgeklüftetund tiefeSpalten
bemerkbar;keineBruchſtückein dieLuftGemar_

Nro.

*) Im Originalheißtes 3. 1.fürjedenSchuß,was dothaber
ohnmögli<hZL. St. heißenkann,mithinauf einem Druckfehlerbe-

ruhenmuß. Daß aber Pulverbei Bergwerksarbeiteneinen bedeuten-
den Ausgabe-Artikelbildet„ ifti Sachkennerwohl bewußt.RE

4) B. wie Nro. 3; Ätilvértauaaunter der Hälfte-
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Nro. 6 und 7) Bohrloch [niht nachgemeſſen;// Ladung;
Wirkungbei beidengut. i as

i

Nro. 8) Verſu< unter Waſſer.FünfVfundPulverin ei:

ner Blaſe wurden în einem“ érſoffenenSteinbruch

zehnFuß tiefunter Sumpf gebratht.Die Bat-

terieward in Thätigkeitgeſeßt,und die Wirkung
augenbli>li<;es'zeigteſiheine dunkelrotheFeuer-
kugelin de?Tiefedes Waſſers,woraufbaldnäch:
herein Stoß am Rande des Sumpfs, in einer

Entfernung von 100 Ellen von derStelle der

Erploſion,ſichtbarward; eineMaſſeWaſſerzehn
Fuß im Dur<meſſerund zweiFuß hoh dem Anſe-
hen nah abgeſ<häßt,einer flahenKuppelglei,
‘ſtiegüber den Sumpf în die Höhe, verſhwand
aber bald na<her wieder,währendSchlammund

 Pulverdamyf aus der Tiefeaufkochten.
:

è Die anweſendenDirektorender ſchottiſhenHochland:
Geſellſchaft,ſo wie alleAnweſendenbezeugtenihregroße
Zufriedenheitmit dieſenVerſuchen.

MerfkFfantiliſches.

Magdeburg.— WohlunterrichtètePerſonenbehaup-
ten zu wiſſen,daß durh die HannöverſcheRegierungin
BerlinUnterhandlungeneingeleitetfind,die den Zwe-ha-
ben,mit dem deutſchenZollvereineinen Vertragzu ſchlie:

__
fen, welcherden Handelsverkehrunter den betreffenden
Staaten erleichternund gegenſeitigeVortheile-bewirkenſoll.
Man vermuthet,daß der Zollvereindie Einfuhr von inner-

halbdes norddeutſchenZollvereinsanzufertigendenLumpyen-

zu>ers.auh zu 54 rthlr.pro Centuer geſtattenwerde,
und

-

daß ein ſolcherVertragdie Vorbereitungzu einem

wirklichenAnſchluſſeſei.Man hältes am Vortheilhafteſten,
Holſteinund Meklenburghierinzuvorzukommen.HDanno-

ver, Oldenburgund Braunſchweig,(welchedieſenorddeut:
ſchenZollvereinbilden,) haben bis jeßtnur ſehrwenige
Fabriken,indeſſenſinddie erſterenbeidénStaaten im Nor-
den.vom Meerebegränzt,und im Beſißvon großen,{if
baren,‘ ſichins Meer ergießendenStrömen, welcheherr-
liheElemente füreinen bedeutendenSeehandelundeigne
Rhedereidarbieten;es wird dahernichtunbilliggenannt
werden können,daß dieſeStaatenBegünſtigungenfürihre

Handelsflaggeverlaugen,wenn übereinen Anſchlußan den

deutſheuZollvereinunterhandeltwerden ſollte.
|

(Weſtphäl.Merk.)

Ueber das Verhältniß,der Lumpen zum Roh-
zuEer bringtdie Hamb.„Börſenhalle“/Folgendes:Die

Beilagezur „Allg.

-

Ztg.“vom 9. Mai Nr. 129 enthältaus
Vaden vom 2. Maï einenArtikelüber den vielbeſprochenen
HandelsvertragzwiſchenHollandund dem DeutſchenZoll-
verein,derim Allgemeinenuur daraufberechnetzu ſein
ſcheint,die Badener Handelsweltüber die Folgendieſes

Traktatszu beruhigen,und daherſollteer au< wohlnur

dieſeralleinganzverſtändlichſein;denn wir müſſenbei un-

ſererBeſchränktheitbekennen,daß wir uns in dieſergar
zu künſtlichenApologiedes Traktatsniht gehörigzurecht
zu findenwiſſen,und wir ‘würdenes mit Dank exkennèn,
wenn man uns die darin ausgeſprohenenMeinungen,An-
ſihtenund Berechnungendes Verfaſſersaus dem Deutſchen
ins Deutlicheund Klare überſeßen.wollte. Vis dahinwäre
es füruns eine vergebliheMühe, ihm im Zuſammenhange
zu folgen,-oderihn gar widerlegenzu wollen,wenn wir
überallNeigung-dazuverſpürten,oder einenähereVeran-
laſſungdazuhätten.Aber übereinenPunkthabenwirmit
dem Verfaſſerzu reten, über den nämlih, daß er das

Zahlenverhältnißder Lumpen zu dem Rohzu>kerin einem
uns intereſſirendenAufſaße,welcheraus der „LeipzigerAllg.
Zeitung“,freilihverſtümmelt,in die„Allg.Zeitung“über-
gegangen, als eine auffallendeUnrichtigkeitbezeichnet,ohne
jedohdieſeUnrichtigkeitbeſtimmtanzugeben,oder zu bele-

gen; ein Verfahren,welchesbeſondersda niht zu loben
iſt,wo es ſi< gewißniht um Scheingründeoder dialek-
tiſcheKunſtgriffe,ſondernnur um einfaheErfahrungsſäte
handelt.“Judem angezogenenAufſazeder „LeipzigerAllg.
Zeitung“heißtes nämli<unter Anderm,daß jede1900
Ctnr.Lumpen dieUmarbeitungoder Verkohungvon 2000
Etur. rohenZu>er entbehxrli<hmachen,und dies nennt der
Verfaſſereine ſolcheUnrichtigkeit,daß er auf ‘einenDru>-
oder Schreibfehlergeſchloſſenhabenwürde,wenn dieſeBe-
hauptungſi<niht wiederholthätte.Nun fragenwir aber

alleZu>erfabrikantendes Jn-"und Auslandes,ob ſieaus
Hundert Pfund der beſtenWeſt- oder OſtindiſhenZu>ern
(dieAusbeute der vaterländiſhenRunkelrübenkennen wir
niht)bei der erſtenProzedurmehr denn 48 bis50 Pfd.
Lumpen oderMelis,und aus 100 Pfd.der beſtenLumpen
mehr als 60 bis62 Pfd.Raffinadenzu produzirenvermö-

gen, und wir ſindfeſtüberzeugt,daßſieohneAusnahme
dieſehiervon uns angegebenenReſultatebeſtätigenwerden.
Wenn aber 100 Pfd.der rohenZu>ern.nur 48 bis 50
Pfd.Lumpenoder Melis in der erſtenUmarbeitunghervor-
bringen,ſo liefernim vergrößertenMaßſtabe2200:Ctir..
nur 1000 Ctur.Lumyen oder Melis. Der Fabrikant,der

demnach1000 Ctnr. Lumpen einführt,erſpartdadurchdie
Ümarbeitungvon 2200 Etnr. rohenZu>ern zu Lumpven,
und verkürztdadurchdieZolleinnahmedes Staates!faſtum.
die Hälfte,ſo wie er auh dieArbeitvermindert.' Verſteht
aber der Verfaſſerdes Aufſaßesaus Baden aus: 100 Pfd.
Rohzu>ern79, Pſd. Raffinaden,oder aus 104% Pfd.
der beſtenLumpen 100 Pfd. Melis (ſollwohlRaffinaden
heißen)zu produziren,ſo wollenwir ihmmit völligerUe-
berzeugungden wohlmêinendenRath geben,ſi< gar niht
mehr um Handelstraktateund die Beweggründeder Regie-
rungen dazu,die allerdingseigenerNatur ſeinmüſſen-zu
kümmern,ſondernnah Hamburgzueilen,

-

wo er ‘von den

Zu>erfabrikanten,die bis:jeßtinihremFache:als:die Er-
fahrenſten-gegolten,nichtalleinmitoffenenArmen empfangen;

/
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ſenden Hülſenf, f, f,gehen.

| O
würde,ſonderndie eine ſo unerwartetereihhaltigeAusbeute|

des rohenZu>kersund der Lumpen als einenhinlänglihen
materiellenErſaßfürdieBeſchränkungenbetra<htenwürden,
die ihrGeſchäftſeit20 Jahren,beſondersin den Staaten
des DeutſchenBundes,erfahrenhat.

Polytechni}ſces.
Petrucci's Geſtellefür Bildhauer. Jn Nro.

799 des Mech. Mag. iſtfolgendesGeſtellefürBildhauer,
‘vonder ErfindungPetrucci's,des erſtenMedailleursder

Königl.Münze zu London angegeben.
:

Ps.GeſtelleTaf.I.Fig.11.iſtvon ſehrfeſterNatur;es trägt
das größteGewichtund iſtniht zerbre<li<.Es beſtehtaus
einem runden Blo> a von Eichenholz,welcherauf $ Fü?
‘ßen b, b, b, ‘von Eichenholzſteht,welchejederaus 2

Stü>en zuſammengeſeßtund, dur< ſtarkeBolzenverbunden
find.EiſerueBänderverbindendie Beine.unter einander

und mit dem Tiſche.Ein zweitesrundes Brett oder Pla-
teformc wird ſenkrehtüber den erſten,dur<h3 ſtarkeei-
ſerneSchrauben4d,d, d, gehalten.Die Parallelitätder
Maſchine wird dur< 3 feſtſtehendeEifenſtangene, e, e,

erhaltenund, die Unterſtüzungverſtärkt,die durchdie paſ:
Dieſeſindmit Stellſchrau-

ben -verſchen,um den Apparat unbeweglihin jedérpaſ-
ſendenHöhe zu erhalten.*)

Das Plateformc, worauf der Marmorblo>bei der

Arbeitgeſtelltwird,beſtehtaus 3 Theilen:einem Obertheil,
einem Boden, und einem Zwiſchenring,der das Gezeug
(Räder2c. 2c.)einſchließt,wodur< die erforderteWirkung
hervorgebrahtwird. Ein horizontalesZahnradiſtan dem

obern Ende jederSchraubebefeſtigtund alle3 wirken auf
cin im Centro befindlihesRad. ‘Auf der Axe dieſesMit-
telrades liegtein großesZahnrad,welchesdur< ein Ge-
triebein Bewegunggeſeßtwird,woran dieKurbel g be-

feſtigtiſt;ſo.daß,wenn man dieſedreht,die 3 Schrauben
ſichgleihmäßigbewegenund das Plateform,welchesbela-
den iſt,wirderhobenoder geſenkt,nah Beſchaffenheit,wie

die Kurbel gedrehtwird.
i

Durch dieſeEinrichtung,wird die erforderliheKraft,
das beladenePlateformzu erheben,ſo vermindert,daß
ſelbſtein Kind ſolchesbewirken kann; ſogarmit einem

Gewichtvon 2 — 3 Tounen. Der mechaniſheVortheil,
ſagtder Berichterſtatter,Beddelay, iſtſogroß,daßwenn

ein Marmorblo> von 2 Tonnen Gewicht auf dem Plate:Í

form ſtand,i<-bei Umdrehungder Kurbelkaum unterſchei:
den konnte,ob ih fol<hehob oder ſenkte.Der durhlau-

_ feneRaum iſtallerdingsin einergegebenenZeitnur gering,
aberauchdieerforderteHebungoder Senkungnie bedeutend.

*) BeidieſerFigurſinddieEiſenſtangengeradegegendieSchrau-
ben geſtellt,bei der Maſchinevon Petr: aber willkürlich,um 6

feſthaltendePunktein gleiherEntfernungzu haben.

Bringtman einenkurzen:Hebelin das Lochh, ſo iſ
es auh ſehrleiht,dèm Plateformeine horizontaleBewe-

gung zu geben,indem der obereTheildeſſelben,der an ſei:
ner äußernKante durch,eine metalleneVorrihtunggetragen
wird,ſichum ſeinCentrum bewegt.

j

Hr. Bad. -fügtzu, daßman ſi<am beſtendur An-
ſhauenvon den großenVortheilendieſerMaſchineüberzeu-

|

gen kann und daß es der Mühe werthiſt,der Londoner

Münze deßhalbeinen Beſuchabzuſtatten,wo Hr. Petrucci
ſtetsbereitiſt,ſolhezu zeigenund ihreVortheilezu ent-

wi>eln. M. St.

Penny's verbeſſerteKanonen. Jn Nro. 798

desMechanic'sMagazine<lägt ein Herr Penny eine neue

Art Geſchügevor, welhe wohl einerernſtlihenPrüfung
wiſſenſchaftlicherund praktiſcherArtilleriſtenwerthzu ſeinſcheint;

Penny'sVerbeſſerungbeſtehtdarin,das Geſchügaus
zweiTheilen,von beinahegleihemGewichtzu gießen.Taf.I.
Fig.12 iſteinDurchſchnittund Fig.18 eineobere Anſicht
einesſolchenGeſchügßes.
bildeteinenMörſer,b iſtdiePulver-Kammerund die große
Aushöhlungc-c, Keſſelund Flugder Bombe. Fügt man

‘das Rohr D hinzu,ſo wird ein großesſ<hweresKanon ge-
bildet. Man ſiehtan der Figur12, wie der Mündungs-
theil-der Kanone an den Flug des Mörſers paßt und mit

ſolchemvereintein Ganzesbildet. Die Art und Weiſe
beideTheileſicherzu vereinigen,geſchiehtdurh4 Schrau-
ben-Bolzenund Muttern,welchedurchdiean jedesStü ange-
goſſenenHöhlungene Fig.13 gehen.f ſinddie Schildzapfen.

»

Das Bodenſtü>A alleingebraucht,
'

Die Vortheile,welhe Hr. P. ſeinerErfindungbei- -

legt,ſindfolgende,verdienen aber eben ſo wie dieübrigen
Eigenſchaftenderſelbeneiner genauen Prüfung.Ein leich:
terer Guß, ein leihteresHerſtellenetwaigerSchadhaftig-
keitenund ein leihtererTransportauf 2 verſchiedenenLa:
fetten,beſoudersüber ſ{<le<teStraßen,Gebirge,Sümpfe,
Flüſſe2c. 2c. wodur<hman dieGeſchügeaufübrigensunzu-
gängliheStellenzu bringenim Standeiſt. Für den See-

GebrauchſolledieſeGeſhüß-Art vorzüglinüglihſein.
Als großesKanon von bedeutenderKraftund Schufweite
auf dem Ober -De> des Schiffs,mit dem Vortheil,ſolches
in einen Mörſer großenKalibersverwandeln zu können und

in wenigMinuten, o daß man zu Anfangeder Beſchie-
ßungeinerStadt oderBefeſtigungderſelbeneineMenge Bom-
ben in ſolhewerfenund dieKanonade ſobaldes fürnöthig
erachtet,anfangenkönne. (M. St.

Ericsſous neue Triebkraft für Dampfboote®)
wurde am 16. März zwiſheùBla>wall ‘und Woolwichver-

*) Dieſeneue Triebkraft,in mehrerenZeitblätternbereitsvor

längererZeitbeſchrieben,beſtehtin der Anbringungeines Nuder-
rades am Hintertheildes Schiffs,ſtattder gewöhnlichenzwei
an den Seiten. Die Lage des neuen Nuderradesiſ natürliim
rechtenWinkel mit der LängenachſedesSchiſfes,währenddie zwei
gewöhnlichenparalleldamit liegen. Ei

(

ren ‘in Berlin mit der neuen Methodègeführtiſ ohneErfolgge-
blieben.

:

¿

448

Ned.

Ein Verſuch,vor einigenJah-
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ſuht. Die Entfernungbeträgt37,000 Fuß (etwafünf
engl.Meilen)die genau in 45 Minuten zurü>gelegtwur-

den,und zwar in 24 Minuten gegen und in 21 Minuten

mitdem Strom. Der Vorſizerdes Baubureaus war, von

- einerAnzahlGelehrtenund Seeleuten begleitet,bei dem

Verſuchegegenwärtig,und Allenahmenan dem vollkommenen

Gelingender Ericsſon’ſhenErfindunggroßenAntheil.Die
“Erſindungiſtſehrwichtig;man wird dadur< allerWellen
oder Schaufelräderund der ſ{hwerfälligenMaſchinenüber-
hoben,und die Dampfmaſchiuenkönnen- viel ſtärker

'

und /

feſtergemachtwerden, als eine gewöhnliheSee- Maſchine,
indem die.bewegendeKraft.unmittelbarmit der Schraube,
die ſehrnahe am Bord arbeitet,in Berührungkomurit.

In der Sißung der Kaiſerl.Akademie der Wiſſeuſchaf-
“ten zu St. Petersburgvom 13. Februar“überreichteHerr
Hamel einehermetiſ<hverſchloſſeneBüchſemit Rindfleilch,
welchederſelbe.nebſtmehrerenandern im Jahre1814 auf
der unweit London in BermondſeybefindlihenFabrikder

_HHrn.Donkin, Hall und Gemble bekommen hatte.Auf

‘dieſerFabrikwurden verſchiedeneArten Fleiſ<hund andere
Eßwaarenaus dem Thier- und Pflanzenreihna< einer

Methode,fürwelchejeneHerreneinPatentbekommenhat-
ten,ſo zubereitet,daß ſieſih.auf langeZeitin friſchem
Zuſtandeerhalten,was bekanntli<hfürdie Marine,beſon-
ders bei langenSeereiſenvon großerWichtigkeitiſt.Die
erwähnte-Büchſe war ſeitdem Jahre 1814 bis jeßtim

Muſeum des Manufaktur-Departementsaufbewahrtworden.
Es war daraufdieNummer 5966 und das Datum 3. März
1814 befindlih.Sie wurde. geöſſnet,und das Fleiſchvoll-
?fommen friſ<hund von gutem Geſhma> gefunden.

JſaakDott ein Engländer,hat die Erfindung„gemacht,
dur< eine ſinnreiheVorricbtung,Holz in verſchiedenen
krummen Linien‘zu ſägen,was bisherdurh Maſchinen
nihtbewirktwerden konnte.NachdemeinModellderCurve,
diegeſchnittenwerden ſoll,auf eine Tafelbefeſtigtworden
iſt,welcheſi<durchaus

'

bewegt,giebtman. den Sägeneine
mit dem Modell.parallellaufendeRichtung,und die Curve

mag verlängertwerden,wie ſiewill,ſiewird ſo genau und

ſ<nellgeſchnitten,wie eine geradeLinievon derſelbenAus-

dehnung.Das PrincipdieſerMaſchineiſtdeni des Storch:

{<nabelsähnlihund ſiewird in vielenTheilender Ge-

werbe von großemVortheilſein.(WeſtphäliſcherMerkur.)
- Bekanntlihwendet mau in Pianoforte- Fabrikenzu

Saitenden engliſchenEiſendrahtan, der nur ‘indenBaß-
Octavenvon Meſſingerſetwird.

“

Nunmehr iſt es dem

Pianoforte-Fabrikanten,Hrn.Beſſaliéin Breslau gelungen,
eineneue metalliſcheMiſchungzu entde>en,welcheſih zu
Drahtſeitenvon jederbeliebigenStärke anwenden läßt.Ein
‘damitbezogenesJnſtrumentzu prüfen,verſammeltenſich
am 23. Mai mehrereder erſtenTonkünſtlerzu Breslau
und kamen ſämmtlihdarin überein,daß dieſeSaiten einen

aUsgezeichnetſ{hönenTon gewähren,wel<er den der eng-

iſchenSaiten an Fülle,Dauer und Klarheitübertrifft.
SehrwichtigſindzweiUmſtände,zunächſt,daßdieſeCom--

„poſitions- Saiten ebenſowohldie Meſſing-' als Stahl- Sai-
ten erſeßen;daherdem Fortepianoeine gleihmäßigeTon-
farbein allenOctaven ſichern;ſodanndaßſiedem Roſte
minder als die Stahl-Saiten,da Eiſenam leichteſtenro-

ſtet,ausgeſeßtſind.DieBeſtandtheile.ſeinerMiſchung'be-
wahrtHr. Beſſaliénatürlihals ein Geheimniß.So viel
iſtſihtli<hwahrnehmbar, daß dieFarbederſelbenins Röth:
licheſpielt;und daß die Saiten ſichungewöhnlihglatt
anfühlen.Zunächſtkömmt,wie er erklärt,das Produktet-
was theurerals die engliſhenSaiten,was jedochtheils
dur die erreihteWirkunaaufgehobenwird,theilsauch

°

vielleichtſpäterdur<hErleichterungder Fabrikation-}< ei- ‘

nigermaßenbehebt.

“

An Platinaund Silber denkt man

unwillkührli<wegen des edlen Tones,den dasOhr. ver-

nimmt, und auh deßhalb/weil die Engländerbekanntlich
mit beidenMetallenVerſuchezu ähnlihemZwe>e gemacht
haben. Hr. Veſſaliéläugnetjedo< die Anwendungjener
Metalle.

R j

_Das Kölner allgemeineOrgan Nro. 61. und 62 ent-

hälteinen Artikel:Ueber die Nothwendigkeiteiner
allgemeinenPatentgeſeßgebungfür Deutſchland
aus“ einer von Herrn F. G. Wie> unter dem Titel

„Grundgeſeßedes Patentweſens“ herausgegebenen
Brochüreentnommen. NachdemdieHauptbeſtimmungender

Patentgeſezgebungin England,Frankreich,Holland,Ruß-
land ünd Deutſchlandangeführtworden,heißt‘esdarinnen
weiter:

: :

Sollen die Patentein Deutſchland"nihtbloßeine illu-
ſoriſheWirkſamkeit,ſonderneine reellehaben;ſolldie ge- -

„ſammte deutſ<heJnduſtrie,fernallerprovinziellenAbſon-
derung,wahrenNuten dur das Patentweſengenießenund
die concurrirendeJnduſtrieder verſchiedenendeutſhenBun-
desſtaatenſichniht gegenſeitigWunden ſ{lagen,indem
dieſſeitspatentirteErfindungenjenſeitsfreinahgemachtwerden

:

und umgekehrt,ſo muß ein,für alle deutſhenBun-
|

desſtaaten glei<hgeltendesPatentgeſezunter Ga-
rantie des Bundestags in Wirkſamkeit treten.
Die VerfolgungeinſeitigerinduſtriellerTendenzenin den

|

einzelnenStaaten kann niezum Zieleführen.Lebhafthaben
die deutſchenRegierungendies gefühlt,als ſieihreGren-
zen in den großenZollvereinverſ<molzenund. den innern
Handel freimachten. Sie fühlendies bei ihrereifrigen
Bemühung,gleiheMünze,gleihesMaß und Gewichtin
den Vereinsſtaatenherbeizuführen.Nichtminder werden fie
von der dringendenNothwendigkeitüberzeugtſein,die Be-

“ſtrebüngender deutſchenJunduſtrieim Junern zu vervoll-

fommnen,in ein allgemeinesdeutſhesJutereſſe
zu leiten.

Der moderne Kriegder Nationen iſ ein Kampf der

Induſtrieund des Handels,‘er iſtunblutigaber hartnäig
und folgenſhwer.Seit längererZeithatDeutſchlandſeine
Neutralitätin dieſemKriegeaufgegeben,hat ſi< auf
den-großenWeltkampfylaßgeworfenund dä manchenSieg

|

errungen. Es iſtohnealleFrage,daßder großeZollver-

zuſammmen
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band die deutſchenHandels-und Fabrikſtaate#in mancher

Beziehungunterſtüthat, ſowohlim Ju - als Auslandé

mit den rivaliſirendenManufakturenEnglandsund Frank:
reichserfolgreichindie Schrankenzu treten;aher es iſl

uichtalleindamit gethan;dem Muthe zur Konkurrenzmuß
auchdie Kraftuichtfehlen,und dieſeKrafthatihreWur-

zelim Junern der induſtriellenVerhältniſſe,Beſtrebungen
Viele findder Mittel,den Wurzelnim

Juneru gutenBoden zu

-

geben;eines der mächtigſteniſt
aber der Schuß des geiſtigeninduſtriellenEigenthumsdurch
PatenteaufErfindungen,da durchdaſſelbejederInduſtrielle

Herr wird ſeinerThätigkeitund ſeinesTaleuts und ſeine

Fähigkeitund ſeinBeſizthumungefährdetvon Beeinträch-

tigunganwenden kaun zu ſeinemVortheil,aber nj<t min-
der im Intereſſeder ganzen deutſchen,der ausländiſchen

gegenüberſtehendenInduſtrie.Denn nichtalleinder glüd-
liheErfinderiſtder alleinigeEigenthümereiner die Jndu-
trieförderndenSache; ſiegeht,was beſonderswichtigiſt,

dur< Anregung,Ermunterung,Nacheiferung,durchdirekte

Reberlaſſuug(licence)endlihnah Ablaufder Patentzeit
als vollkommenerBeſißin Saft und Blut dergeſammten
DeutſchenGewerbthätigkeitüber. Kann ſiedies aber,wenn

fie,die Erfindung,eingeſchachteltbleiben.muß iu dem grü-
belndeu Kopfe,in der beſhräuktenHand einesEinzelnen?
wenn fiegeuöthigtiſt,ſi<ängſtlihheimlihin gewiſſen
Manufakturbezirkenaufzuhalten,langſamfortzuvegetiren;ſpar-

ſam zu befruchtenund endli<hwohlgar im Atelier,Labo--

ratorio,oder Schreibtiſchdes.verarmtenErfinders.ſpurloszu

verſ<hwindeu? Viermal mußtedieFabrikationdes Porzellans
in China,weil ihreKenntnißverlorengegangenwar, aufs
Neue erfundenwerden. Bis auf den heutigenTag findet
in Deutſchlanddas Syſtem der gegeuſeitigenAbſperrung
und VerheimlichunginduſtriellerKenntniſſeAnwendung,aus

dem das allgeliebteund allgemeinaugewandteMauſeſyſtem
entſprungeniſt,welchesdarinbeſteht,ſichgegenſeitigdurch

Intriguen,
- Abſpennſtigmächungvon Arbeitern,heimliheBe-

nußung von Formen und Modellen,werthvolle,induſtrielle

Einrichtungenzu entfremden.Durch eingutesund allgemein
"

geltendesdeutſchesPatentgeſeßiſtdieſemUebelſtande,die-

ſem Krebſeder Induſtrie, dieſerÜUnterdrü>ungdes Taleuts

mit einem Schlageabgeholfen,und da alle deutſcheRe-

gierungenIntereſſeaù der Sache haben,
‘ es ihnendaran

liegenmuß, das Genie zu we>en und zu begünſtigen,da-

mit es ¿diebildendeInduſtrie befruchte,ſo liegtdieErgrei-
funggemeinſamerMaßregelnſo fernnicht. z

Hat dochgegenwärtigſhon der Bundestagden Schuß
“

des geiſtigenEigenthumsan Büchernund Kunſtwerkenaus-

geſprochenund iſter dem ſhmachvollenNachdru>ergewerbe
hemmendentgegengetreten.Wenn er diesbeieinem-einzi-

_ gen Gewerbegethanhat, um wie vielmehr wird er es

für deutſheBundespſlichtanſehen,dergroßenMaſſe der

Gewerbe Schuß gegen verderbliheEingriffein das geiſtige
Eigenthumder Erfindungeuangedeihenzu - laſſen,ſeies

“

geiſtigoderkörperlih,Das materielleEigenthuindes Staats-

hürgerswird dur< GeſeßundPolizeibeſhügt,dieſesleiht
zubewacheyde,erfreutſi<Rechte,die man dem geiſtigen
Eigenthume,dem leiht zu entfremdenden,niht gewähren
will,

“

Dem Glü>, derHerkömmlichkeit,dem Reichthum,
der Machtfehltes niht an Rechtenund Vorrechtenz: iſt
es nun ein übertriebenesVerlangen,eine cimäriſcheJdee,
ein nationalökonomiſcherUnſinn,wenn der Fleiß,das-Ta-
lent,die geiſtreiheAnmuth einen Schuß verlangt,damit
ihnendas Wenigeniht geraubtwerde, was ſie:beſizen,
nämlichden fruchtbarenGedankenund den LohnfürihreArbeit?

Einrichtungen,welchedieformelleAusführungeines all-
gemeindeutſchenPatentgeſeßesſichern,ſindbei gutemWil-
len der Betheiligtenleihtgetroffen.Eine Central- Patent-
behördean irgendeinem geeignetenOrte Deutſchlandswürde
die Anmeldungenentgegennehmen,die Eigenthümlichkeit
der Enfindunggegen,formelleeingelegteProteſtationenan-

erkennen oder verwerfen,Patentverleihungen"und Patent-
'treitigkeitenin legterJnſtanzzur Entſcheidungbringen.
Möge vorliegendeAbhandlungetwas dazubeitragen,die
Jdee eines allgemeinendeutſchenPatentgeſeßeszu ver-

wirklichen. :
i

-Maſchinen-Fabrikdes Hrn. A. Luz bei Brünn.

DieſeAnſtaltgehörtdurchdie Großartigkeitdes Betriebes
und dieintelligenteLeitungihrerKräftezu den vorzüglich-
ſtenMährens und mußte dadur<hauf deu ganzen Haushalt
und die Entwi>elung.des-vaterländiſchenFabrikſyſtemsund

Gewerbweſensbedeutendeinwirken,daß ſiedie Werkzeuge
liefert,mittelſt-welherman alleindie ‘errungenenStellen
zum Nationalwohlbehauptenkann. DieſeerſteAnſtaltin
Mähren ward 1814 dur<Joh.Reiffund Komy. in SHhlap-
pani; jedo<in beſhränkterenVerhältniſſengegründet,da
fiebloßzum eigenenBetriebeSpinnmaſchinenerbaute,bis-

im Jahre 1820 Hr. A. Luz die Direktiondes Maſchinen-
baues übernahm,nud 1825 die erſteDampfmaſchineer-
baute. Jm Jahr 1837ward die Anſtaltin ein weitläufi-
ges,mit allengeeignetenEinrichtungenverſehenesGebäude
in Brüun ſelbſtan. der OllmüßerChauſſeeübertragen;
fünf bedeutendeWerkſtättenumgebeneinenweitenHofraum,
den dieWohngebäudegegen dieStraßezu ſ{hließen.Damof-
maſchinenund Dampfkeſſelvon jederArt und Form und

zu jedemZwe>e gehörenzu den vorzüglichſtenErzeugniſſen
dieſerFabrik,und werden mit rühmenswertherGenauigkeit
und ausgezeihnuetertechniſchen"Vollendunggefertigt.Mit
einer Art von Scheu betrachtetman bei dem Eintrittin
dieſeWerkſtättendes Kunſtfleißesdie verſchiedenenMani-

pulátiouen,Und ſiehtmit Ehrfurchtwie mitten gus dieſem

geräuſhvollenHämmern und Pochen,Feilenund Hobeln,
dem Stre>en und Zwängendes glühendenMetalls,aus
dieſendurcheineunſichtbareMacht bewegtenund geleiteten
Walzen,Rollenund.Räderndie Gliederjenesdämoniſchen
Geſchöpfeshervorwachſen,dem Watts unſierbliches-Genie

die hoheVollendunggegeben,und. dasnun — ein organi-
ſchesſelbſtſtändigesJudividuumheißathmet— voc An:

Geſchäftmit Nuten treibenzu können. Es fehlteaber an
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ſtrengungſ{hnaubt— jeßt,einZugthier,den Menſchenmit
Vlißſchuellenüber weite Ebenen führt,oder in dem mitter-

“

nähtlihenDunkel.der Gruben dieMetallèzu Tagefördert,
jeßtden Arbeiterder drü>enden‘Laſtenthebt,ja ihnfreund-
lihzu ſeinerBeſchäftigungträgt.Als eine der vorzüglich-
ſtenArbeitendieſerFabriknennen wir jenesModell einer

Dampfmaſchine,welchesim Brünner Franzens-Muſeum auf-
Die gewaltigenRieſenkeſſelwelchedieſeFa:

brikin der neueren Zeitfür Runkelrübenzu>er- Fabriken'in
Böhmen und Mähren gelieferthat,oft6 Fuß hochund
20 bis 26 Fuß lang,ſindnichtminder ausgezeichnetals

die Hundertaudern Maſchinen,welchejährli<haus der Fa-
_Prik hervorgehen,ſo die hydrauliſhenPreſſen,alleArten

Apparate-zu Fabriken,eiſerneWaſſerräder,Getriebeund

Wellen,eiſèrneÜhrenu. ſw. Was immer in das mecha-
niſcheFacheinſchlägtwird na< Verlangengefertigt.Wen-
den wir uns zu den.räumlichenVerhältniſſender Anſtalt
und zu den mechauiſchenVorrichtungen,deren man hierzur
Produzirung.ſo mannichfaltigerausgezeichneterWerke ſih
bedient.Hier iſteine großeSchmiede,eineKeſſelſhmiede,
eine Schloſſereiund Dreherei,eine Modelltiſchlerei. und

Gießerei,allein großenNäumen. Eine Lochmaſchineund

Scheereloht und ſchneidet4 ZollſtarkesEiſenblech.
Eine Dampfmaſchinebewegt7 Drehbäuke,die Schleiferei,
Hobelund Bohrmaſchineund das Gebläſezu dem Schmie-
defeuer;und mit Wohlgefallenſiehtman den taktmäßigen
Gang der Maſchinevon 6 Pferdekraft.Die. Fabrikbe-
ſchäftigt50 Menſchenund Hr. Luz erwarb ſih ein großes
Verdienſtdadurch,daß er immer eine AnzahlLehrlingezu
brauchbarenArbeitern unterrichtet;und ſo diebishergeringe
ZahldieſerſonüßlihenArbeitervermehrt.(v-MehofferZ.f.J.u.H.)

— Dauerhafte Wagenräder. Unterdieſerüber:

{rifttheiltHr.VerwalterFriß in Prof.Rie>e'sWochen:
blaiteinenArtikelmit,in welchemes u. A. heißt:„Die-

- jenigenNaben,die im K. Arſenalzu Ludwigsburg,in

Würtembergverarbeitetwerden, bleibenin der Regelſo
vieleJahreim Waſſerliegen,als ſieam hinternTheil,

In dieſerZeitwer-Zollſtarkfind,ſomit8 — 10 Jahre.
den fievom Waſſer gänzlihausgeloht.Beim Gebrauch
werden ſiedann in ganz naſſemZuſtandalsbald gedreht,
gelocht,geſtü>tund gebohrt.Beim Stücken wird auf

beſtmöglichſtdürre,alte SpeichenRü>ſichtgenommen. Die

Räder bleibenin dieſemZuſtandean einem ſchattigenluf-

tigenOrt längereZeitaufbewahrtund ſindbeim nachheri-
gen'Gebrau<him Geſtü> beinaheunzerſtörbar.“— Hr.
FrißemvyfiehltdiesVerfahrenmit RechtallenLandwirthen;
doh dürfteManchem, da das Auslohender Naben vielfach
ausgeführtwird, hiebeinur der Umſtandneu ſein,daßdie

Naben,ſo vielJahreim Waſſerbleibeuſollen,als ſieam
hinternTheileZollſtarkſind.SolltenſovielJahrewirk:
licherforderliſein,um die Naben dur< Auslohenmög-
lihſtdauerhaftzu machen? N

Der Korn-Separator. Die mit dieſemNamen
_ belegteMaſchineſollſehrnüßlihzur Separationder ver-

+

-

ſchiedenenQualitätendes Getreidesſein. Jm TrishFarm.
Magaz.findetſi< eine kurze,niht hinlänglich

-

deutliche
Beſchreibungderſelbenvon Edward Carroll,welcherfol-
gendenVrief‘vorausſhi>t;„Meine Herren,— Jh gebe
Ihnen eineBeſchreibungeines „Separators“,den Hr. Bol-
ſter‘inCork.verfertigt,eine Maſchine,welcheJeder,der
Weizenin einigerAusdehnungbaut,beſitzenſollte.Die
Vortheilederſelbenſinduúnbere<henbar,beſondersfür Sa-
menbauer. Hr. BV. verfertigtſievon allenGrößen,doh
diejenige,der ih den Vorzuggebe,iſt6 Fuß langbei ei-

nem Durchmeſſerdes Cylindetsvon 16 bis20 Zoll.Der
Preisiſtvon 5 L. 10 sh.bis8 L. 10 sh.,was völlig25 bis
39 yCt. wohlfeileriſt,als ih ſieſonſtirgendwofand.
Hr. BVolſterhat das Verdienſtder Erfindung.“— Dieſe
Maſchinehat eine cylindriſheForm und eine {raubenför-
mig gewundeneEiſenplatte,welhe um eineTrommel läuft,
diean einer dur<hdie Mitte gehendenWelle befeſtigtiſt
und die Bewegung hervorbringt.Außerhalbiſtringsumher
einDrahtgewebemit Maſchenvon verſchiedenerGröße, über

wêlchedas Korn dur dieSchraubegetrieben,und dadurch
in die verſchiedenenQualitätengeſondertwird. An ‘der

Außenſeiteiſteine kreisförmigeBürſte,woraufSpringfe-
dern und regulirendeSchraubenwirken,welcheverhindert,
daß einzelneKörner in den Maſchen fſte>enbleiben,und
das Drahtgewebevölligrein hält.— Die erſteMaſchine
dieſerArt verfertigteHr. Bolſterim J. 1803, ſeitwelcher
Zeitdieſelbefi allgemeinbeiMüllern,Brauern und Brennern
einführte.Man erhältſiejeztvielfa<vervollkommnetin
VolſtersMaſchinen-und Drahtſieb-Fabrikin Cork,Bachè-
lor'sQuay, 21. *)

;

Litteratur.
Handbuch der Cameralchemie zum Gebrauchbei

Vorleſungenund zum Selbſtunterrihtfür Cameraliſten,
Oeconomen,Forſtmänner,Fabrikantenund Kaufleute,von
Dr N: Preſta ri

, HeidelbergVeklagvon C. F.
Winter. Wien bei C, Gerold.

Dhne auf encyclopädiſhenGehalt auf dem Titel An-

ſpru<hzu machen,enthältdieſesWerk doh Alles,was zur
Kenntnißfür die benannten Fächernöthigiſt,in faßlich
kurzerDarſtellung,ohne der DeutlichkeitAbbruchzu thun,
und verdient gewißvor vielen andern jezterſcheinenden
Dru>ſchriftendieſesFacheseinebeſondereEmpfehlung.

Jn der AnkündigungdieſesWerkes heißtes: Die For-
derungen,welcheneuerdingsan den Beamten im Cameral-
Fach und' an den Forſtmannvon den Staatsbehördenge:-.
ſtelltwerden, machenes nöthig,daß ihm auh die Chemie
niht unbekannt bleibe. Ebenſo muß jegt der Gewerhbs-
mann ‘und Fabrikant,der niht zu ſeinemNachtheilhinter
ſeinerZeitzurü>bleibenwill,das Fundamentund dieQuelle
der meiſtenGewerbe — Chemie — verſtehen,um ſein

*)AufVerlangendur<Mendelsſohn’sPol yt.Agenturin Berlin.
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einem -Buche, das, in leicht verſtändlicherSprache,mit an-

gemeſſenerVollſtändigkeitzur Grundlagevon Vorleſungen
ſowohl,wie auh als ausreihendesHülfsmitteldem Selbſt-

“

‘ſtudiumdienenkönnte,und dabei dur billigenPreis
jedemzugängüchwäre.

:

_ Dieſewirklich-großeWohlfeilheit,das Ganzecirca100

Bogen Text nebſt4 Kupfertafelnfür 3 Rthlr.ſeztgewiß
jeden,ſelbſtno< ſounbemitteltenCameral-Beamten,De-
conom oder Forſtmannin den Stand, auf leichteWeiſe
das Nöthigein ſeinem

-

Fachekèénnenzu lernen.

Die Verlagshandlungbeabſichtet,wenn dasUnterneh:
-

men Anklangfindet,ſväter(jedo<hgegen beſondereBerech-

nung)einSupplementheft zu liefern,welchesdieneuen

Entde>ungen und Erweiterungen der theoreti-
ſhen ſowohl, wie der te<hniſhen Chemie enthalten

wird, womit dieWiſſenſchaftſeitdem erſtenErſcheinendes
Werkes bereichertwurde. e

Wem es um genauereKenntnißder einzelnenAbzwei-
gungen derindieſem Werke - abgehandeltenWiſſenſchaften
zu thuniſt,derfindeteine reihliheSammlung von Cita-

ten über die verſchiedenenGegenſtändeeinzelnabhandelnde
Werke hier beiſammen,- woraus die Ueberzeugunghervor-
geht,daß der Verfaſſerdas Neuere und ſelbſtNeueſtezur
Herausgabedes vorliegendenWerkes benugthabe.

Bei den vier erſtenHeftènvermiſſenwir das Ju-
haltsverzeihniß, bemerkenaber gleihim erſtenAbſchnitt
die Stöchiometrieabgehandelt,wodur< der Leſer von

- vorn ‘hineinauf einen wichtigenTheilder chemiſchenWiſ-
ſenſchaftenhingeleitetwird; zugleichfindeteineAuswahl
unter fünf und- zwanzig,den Gegenſtandabhandelnde
Schriftenſtatt,und es bleibtnur wünſchenswerth,daß der

_
Verfaſſeruns ſeineAnſichtdarübermitgetheilthätte, welche
dieſerSchriftenvorzugsweiſedenſelbenergründen.

“

Dieſe Behandlungsweiſegehtdur<hdie viererſten

Hefte,den erſtenBand bildeud,welcherdie theoretiſche
'Chemieenthält.

A

i

:

Der zweiteBand, das. fünfteund ſe<ſteHeft,die

techniſcheChemie enthaltend,iſtauf ähnliheWeiſebehan-

delt,wie der erſte,und enthältebenfallsdieſeweit um-

faſſendeWiſſenſchaftin faßlicherKürzezuſammengedrängt,dem

Leſer es wiederum überlaſſend,das Weitere ſi<hin einer

großenAuswahlangeführterWerkezu erhohlen.
i

Referent'sAbſichtiſtes niht, durchtheilweiſeAus-

hebungendie Cdlumnen des.PolytechniſchenArchiv'szu
füllen,und er wüßte auh in der That nicht,eine Auswahl
aus der großenMenge vou Gegenſtändenzu treffen,welche
alle mit gleihem.Fleißeund gleihemWerthe abgehandelt
find;es bleibtdahernichtsübrigals auf das Werk ſelbſt
zu.verweiſen,welches,wie Aufangserwähnt,wegen ſeines
billigenPreiſesalleinſhon, keinem Lernbegierigenzu ent-

“ſtehen benöthigtiſt,aber jedemgewißdenrihtigènWeg
zeigenwird, auf welchemer ſi<in ſeinemFacheſpeciell
zu unterrichtenhat.

:

Gerſtbodeniſt.

glü>lihſtenLänderſtrichen

A nze ige.

Von ‘einem Gutsbeſißerin Pommern iſt der Re-
daktion ein SchreibenfolgendenJunhaltszugegangen:
„Ich glaubebemerkenzu müſſen,daß hier günſtige
Verhältniſſevorhandenfind, welche zu- einer Rüben-

zu>er- Fabrikanlageauffordern. Mein eigenthümliches
Gut hat einen Boden, welcher“dur<hdie bisherigen,
im Rübenbau gemachtenErfahrungeneine ſehr zu k-

kerhaltigeRübe zu liefernverſpricht,indem derſelbeein
hoher,warmer und milderLehmboden,ſogenannterguter

Ohneeine beſondereStörungin den bis-

herigenWirthſchaftsverhältniſſenzu veranlaſſen,würden jähr-
lih circa 10,000 Ctnr. Rüben produzirtwerden können,
'und_fürdie Folge,wo dur<hdie Abgängeder Fabrikeine
Erhöhungund Vermehrungdes Viehſtandeszu erwarteniſt,
glaubeih das 2 — 3 facheobigerQuantität erhaltenzu
können. Außerdemliegtdas Gut nahe an einer Stadt,
welcheeine A>erflähevon circa 12,000 Magd. Morgen
hat,die in vielenkleinenParcellenbewirthſchaftetwerden

und deren Qualität dem Feldemeines Gutes faſtdurch-
gängiggleichiſt.Sobald der Rübenbau hiermehr bekannt
wird , und auf den lohnendenAbſaz derſelbenzu rechnen
iſt,ſo läßtſihwohl beſtimmtvorausſezen,daß bei dem
vorhandenen-paſſendenGrund und Boden,und den Men-

ſchenhändenzu“deſſenBearbeitungjährli<hvon der Stadt
eine bedeutendeQuantität Rüben zu kaufenſeinwird.
Endlichfüge i< noh hinzu,daß ein großesTorflager,-

welcheszum Gute gehört,eine bedeutendeOuantitätBrenn=
materialliefernkann. Ein Gebäude,worin eine Fabrik
angelegtwerdenkann,iſtnihtvorhanden,würde ſi< aber
bald aufführenlaſſen,und ſodann aber den Vortheil
beſitzen,daß es zum Betriebeiner Fabrikganz paſſendein-
gerihtetwerden könnte. :

Noch bemerkeih, als vielleihtetwas ganz überflüſſi-
ges,daßVorpommern der traurigenund abſhre>endenJdee,
welcheman ſi<in Bezugauf ſeinelandwirthſchaftlihenund

induſtriellenVerhältniſſeim Allgemeinenin den ſüdlihge-
legenenProvinzenund Ländern davon häufigmacht,Gott-
lob niht entſpricht,denn da ih das Glü> gehabthabe,
ganz Deutſchland,dieRheingegendniht ausgenommen, in

obigerBeziehunggenau kennenzn lernen,ſo kann ih nur

geſtehen,daß der hieſigeTheilvon Vorpommern mit zu den

unſeresdeutſchenVaterlandeszu
re<hneniſt.“

:

H

Der EinſenderdieſesSchreibensbeabſihtetwie aus

Obigem hervorgeht,eine Rübenzu>er- Fabrikauf ſeinem
Guteanzulegen,zu welhem Behufderſelbeſi<mit einem

Theilnehmerzu verbindenwünſcht.Hieraufbezüglichenä-

hereAuskunftertheiltauf portofreieAnfragen-C. T. N.

-Mendélsſohn’sPolytechniſcheAgenturin Berlin.

H.
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